
Dokumente und Berichte

Auf dem Weg einem gemeiınsamen Osterdatum

ÖRK-MÖKR-Konsultation. Aleppo, Syrıen, bıs März 1997

Kor 5, /—-8 ‚„‚Denn als Paschalamm ist Chrıistus geopfert worden. ] aßt unNns
also das estDokumente und Berichte  Auf dem Weg zu einem gemeinsamen Osterdatum  ÖRK-MÖKR-Konsultation, Aleppo, Syrien, 5. bis 10. März 1997  1 Kor 5,7-8: „Denn als unser Paschalamm ist Christus geopfert worden. Laßt uns  also das Fest ... feiern.““  I. Probleme  Hintergrund zu dieser Konsultation  1. Im 20. Jahrhundert haben die Kirchen ein tiefes Interesse für die Einheit der  Christen wiederentdeckt, das in ihren Bemühungen um eine gemeinsame Grundlage  für theologische Probleme, die sie lange getrennt haben, zum Ausdruck kommt. Sie  haben gelernt, auf vielfältige Weise gemeinsames Zeugnis abzulegen. Aber trotz des  Fortschrittes auf dem Weg zur sichtbaren Einheit gibt es noch viele Herausforde-  rungen. Eine sehr heikle Frage, die enorme seelsorgerische Konsequenzen für alle  christlichen Gläubigen mit sich bringt, hat zunehmende Dringlichkeit gewonnen:  Die Notwendigkeit, ein gemeinsames Datum für die Feier des Osterfestes, des hei-  ligen Pascha, des Festes der Auferstehung Christi zu finden. Dadurch, daß die Kir-  chen dieses Fest der Feste an verschiedenen Tagen feiern, legen sie ein zwiespälti-  ges Zeugnis über diesen grundlegenden Aspekt des apostolischen Glaubens ab, der  ihre Glaubwürdigkeit und Wirksamkeit aufs Spiel setzt, wenn sie der Welt das Evan-  gelium verkündigen. Das geht alle Christen an. In einigen Teilen der Welt allerdings,  wie im Nahen Osten, wo verschiedene getrennte christliche Gemeinschaften eine  Minderheit in einer größeren Gesellschaft bilden, ist dieses Anliegen zu einer dring-  lichen Frage geworden. Obwohl dieses Problem an einigen Stellen diskutiert worden  ist, ist es bisher doch nicht mit der Ernsthaftigkeit beachtet worden, die ihm  zukommt.  2. Während sich schon in den frühen christlichen Jahrhunderten zu verschiedenen  Zeiten die Frage eines gemeinsamen Osterdatums stellte, hat in unserem Jahrhun-  dert sowohl in den Kirchen des Ostens als auch des Westens eine neue Diskussion  dieses Problems begonnen. Außerdem tauchte es in bezeichnender Weise auch in der  säkularen Welt auf. In einer Enzyklika des Ökumenischen Patriarchats von Kon-  stantinopel wurde diese Frage 1920 der weiteren Christenheit vorgelegt und kam auf  einem pan-orthodoxen Kongreß im Jahre 1923 zur Sprache. Dessen Beschluß, den  Kalender zu revidieren, führte unglücklicherweise zu mehreren Schismen in den  orthodoxen Kirchen. Etwa zur selben Zeit begannen in säkularen Kreisen in West-  europa Gespräche, um die Möglichkeit zu erörtern, einen festen Tag wie z.B. den  Sonntag, der dem zweiten Samstag im April folgt, für die Osterfeier einzuführen, um  kommerzielle Planungen und öffentliche Aktivitäten zu erleichtern. Außerdem wur-  den aus ähnlichen praktischen Gründen Vorschläge zur Einführung eines neuen  473felern.““

Trobleme

Hintergrund dieser Konsultation
Im 20 Jahrhunder: en dıie Kırchen ein t1efes Interesse für dıie Einheıit der

Chrıisten wıederentdeckt, das In ihren Bemühungen ıne gemeınsame Grundlage
für theologısche Probleme, dıe S1e lange haben, ZU USdTuC kommt. Sıe
en gelernt, auf vielfältige Weıise geme1insames Zeugn1s abzulegen. Aber des
Fortschriıttes auftf dem Weg ZUL sıchtbaren Eıinheıt g1bt noch viele Herausforde-
IUNSCH. ıne sehr he1ikle Frage, dıe CMNOTMNC seelsorgerische Konsequenzen für alle
christlichen Gläubigen mıiıt sıch bringt, hat zunehmende Dringlichkeit S  Cn
DIie Notwendigkeıt, eın gemeIınsames Datum für dıe Feıer des Osterfestes, des he1-
lıgen Pascha, des Festes der Auferstehung Christ1 tiınden Dadurch, daß dıe Kır
chen dieses est der Feste verschıedenen agen feıern, legen S1e eın zwıiespält1-
SCS Zeugn1s über cdiesen osrundlegenden Aspekt des apostolıschen aubens ab, der
ıhre Glaubwürdigkeıt un Wırksamkeıiıt aufs p1e. WECNN S1e der Welt das van-
gelıum verkündıgen. Das geht alle Chrısten In ein1gen Teılen der Welt allerdings,
WI1Ie 1m Nahen ÖOsten, verschiedene getrennte CNrıistiliche (GGemeinschaften ıne
Minderheiıt In eıner orößeren Gesellschaft bılden, ist dieses nlıegen eıner dring-
lıchen Frage geworden. Obwohl dieses Problem ein1gen Stellen dıskutiert worden
IST. ist bısher doch nıcht mıt der Ernsthaftigkeıit beachtet worden, dıe ıhm
zukommt.

ährend sıch schon in den firühen christlichen Jahrhunderten verschliedenen
Zeıten die Frage eINes geme1insamen (Osterdatums stellte, hat in UNSeren 'ahrhun-
dert sowohl In den Kırchen des Ostens qls auch des estens ıne NECUEC Dıskussion
dieses Problems begonnen. Außerdem tauchte INn bezeichnender Weıise uch in der
säkularen Welt auf. In eiıner nzyklıka des Okumenischen Patrıarchats VON Kon-
stantınopel wurde diese rage 92() der weıteren Christenheiıt vorgelegt und kam auf
einem pan-orthodoxen Kongreß 1mM Jahre 923 ZUT Sprache Dessen Beschluß, den
Kalender revıdıeren. führte unglücklıcherweıise mehreren Schismen ıIn den
orthodoxen Kırchen. twa ZUT selben eıt begannen In säkularen reisen In West-
CULODA Gespräche, U1l dıe Möglıchkeıt erörtern, eınen tfesten Jag w1e den
S5onntag, der dem zweıten amstag 1m Aprıl Olgl, für dıe Osterfeier einzuführen,
kommerzielle Planungen und Ööffentlıche Aktıvıtäten erleıchtern. uberdem WUT-
den aus ähnlıchen praktıschen Gründen Vorschläge ZUL Eınführung eines
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festen Kalenders vorangetrieben. ach dem /weıten Weltkrieg anderte sıch der
Kontext Tfür die Dıskussion solcher Fragen in verschledener Hınsıcht. akulare
Inıtı1atıven auftf internatıonaler Ebene fanden wen12 Unterstützung. DIe Kırchen
wıdersetzten sıch VOT allem jeder Kalenderreform, dıe den Zyklus der /-Tage-Woche
unterbrechen würde. Andererseıts bekundeten viele Kırchen weıterhıin ihr Interesse

der dee eINes gemeınsamen Tages beweglıch oder unbeweglıch für die Feıier
VON Ostern/Pascha. DIie Orthodoxen kamen se1ıt 961 1im /uge der Vorbereıtungen
für das TO und Heılıge Konzıl der orthodoxen Kırche auf die Frage VoO  —; (Ostern
zurück, dıie Konstitution über dıie Heılıge Liturgie des /weıten Vatıkanıschen Kon-
z1ıls (1963) verhaltf der römısch-katholischen Kırche einem Anstoß für dıe
Dıskussion dieser rage, und se1lt 965 hat der Okumenische Rat der Kırchen dieses
Thema be1 verschlıedenen Gelegenheıten aufgenommen.

Konkrete Schritte wurden In den etzten Jahren 1im Nahen Osten unternommen,
Chrıisten vieler Iradıtiıonen auf NS! Bereıich in eiıner nıcht-chrıistlıchen

Gesellschaft zusammenleben. Der Miıttelöstliche Kırchenrat (MÖKR) W äal beson-
ders aktıv, ZUT Feıer Von (Ostern/Pascha einem gemeınsamen Jag ermut1-
ScCh und dies erleichtern. WEeI1 OÖRK-Konsultationen en innerhalb der etzten
Jahre dieses Anlıegen aufgenommen. Auf elıner Konsultation 7U Ihema „Chrıstlı-
che Spiırıtualıtät für uUuNnseTe e1ıt  06 (Iası/7 Rumänıien, Maı wurde vorgeschlagen,
daß „eme NECUEC Inıtiatıve ergriffen werde 1m Blıck auf ıne gemeInsame Feıier VON
(Ostern  .. Noch bemerkenswerter sınd dıe Ergebnisse eıner Konsultatıon „Auf dem
Weg ZUT Kolnon1a 1mM (Jottesdienst‘“ (Dıtchingha: England, August ‚Außer
der Arbeıt. e Taufe, Eucharıstie un Amt bereıts unternommen wurde, mussen
e Kırchen dıe Erneuerung der Predıigt, dıie Wiıederentdeckung der Bedeutung des
Sonntags und dıe Suche nach einem gemeInsamen Datum des Osterfestes ascha
als ökumeniısche ologısche Anlhıegen aufgreıfen. Besonders rınglıc ist das letzt-

Anlıegen, da ıne Übereinkunft über eın geme1iınsames Osterdatum selbst
WECNNn sıch 11UT U1l 1ne vorläufige Vereinbarung handeln sollte weıtere Oku-
menısche Entwıcklungen nach sıch zıieht OIC ıne Übereinkunft. dıe nıcht VO  — der
Idee eines ‚Testen Osterdatums‘ abhängıg se1ın kann, sollte dıe tiefste Bedeutung des
christliıchen Paschafesten Kalenders vorangetrieben. Nach dem Zweiten Weltkrieg änderte sich der  Kontext für die Diskussion solcher Fragen in verschiedener Hinsicht. Säkulare  Initiativen auf internationaler Ebene fanden wenig Unterstützung. Die Kirchen  widersetzten sich vor allem jeder Kalenderreform, die den Zyklus der 7-Tage-Woche  unterbrechen würde. Andererseits bekundeten viele Kirchen weiterhin ihr Interesse  an der Idee eines gemeinsamen Tages — beweglich oder unbeweglich — für die Feier  von Ostern/Pascha. Die Orthodoxen kamen seit 1961 im Zuge der Vorbereitungen  für das Große und Heilige Konzil der orthodoxen Kirche auf die Frage von Ostern  zurück, die Konstitution über die Heilige Liturgie des Zweiten Vatikanischen Kon-  zils (1963) verhalf der römisch-katholischen Kirche zu einem neuen Anstoß für die  Diskussion dieser Frage, und seit 1965 hat der Ökumenische Rat der Kirchen dieses  Thema bei verschiedenen Gelegenheiten aufgenommen.  3. Konkrete Schritte wurden in den letzten Jahren im Nahen Osten unternommen,  wo Christen so vieler Traditionen auf engem Bereich in einer nicht-christlichen  Gesellschaft zusammenleben. Der Mittelöstliche Kirchenrat (MÖKR) war beson-  ders aktiv, um zur Feier von Ostern/Pascha an einem gemeinsamen Tag zu ermuti-  gen und dies zu erleichtern. Zwei ÖRK-Konsultationen haben innerhalb der letzten  Jahre dieses Anliegen aufgenommen. Auf einer Konsultation zum Thema „Christli-  che Spiritualität für unsere Zeit“ (Iasi/Rumänien, Mai 1994) wurde vorgeschlagen,  daß „eine neue Initiative ergriffen werde im Blick auf eine gemeinsame Feier von  Ostern‘. Noch bemerkenswerter sind die Ergebnisse einer Konsultation „Auf dem  Weg zur Koinonia im Gottesdienst‘“ (Ditchingham/ England, August 1994): „Außer  der Arbeit, die zu Taufe, Eucharistie und Amt bereits unternommen wurde, müssen  die Kirchen die Erneuerung der Predigt, die Wiederentdeckung der Bedeutung des  Sonntags und die Suche nach einem gemeinsamen Datum des Osterfestes (Pascha)  als ökumenische theologische Anliegen aufgreifen. Besonders dringlich ist das letzt-  genannte Anliegen, da eine Übereinkunft über ein gemeinsames Osterdatum — selbst  wenn es sich nur um eine vorläufige Vereinbarung handeln sollte — weitere öku-  menische Entwicklungen nach sich zieht. Solch eine Übereinkunft, die nicht von der  Idee eines ‚festen Osterdatums‘ abhängig sein kann, sollte die tiefste Bedeutung des  christlichen Pascha ... und die Gefühle der Christen auf der ganzen Welt berück-  sichtigen. Wir begrüßen alle Initiativen, die die Hoffnung auf Fortschritt auf diesem  wichtigen Gebiet fördern‘“ (Una Sancta 4 (1995), S. 346).  Im Blick auf diese Anliegen, die auf diesen Konsultationen zur Sprache kamen,  empfahl der ÖRK-Exekutivausschuß auf seiner Sitzung im September 1994 in  Bukarest, daß die Programmeinheit I, „besonders die Arbeitsbereiche ‚Kirchliche  Einheit/Glauben und Kirchenverfassung‘ und ‚Gottesdienst und Spiritualität‘ sich  erneut der Frage eines gemeinsamen Osterfestes zuwenden im Hinblick darauf, daß  im Jahr 2001 die Daten für Ostern in den Kirchen des Ostens und des Westens auf  das gleiche Datum fallen“‘.  4. Die Konsultation in Aleppo/Syrien (5. bis 10. März 1997) ist eine Antwort auf  diese Aufforderung. Als gemeinsame Veranstaltung der Programmeinheit I des ÖRK  und des Mittelöstlichen Kirchenrates bringt diese Konsultation Vertreter einer Reihe  von Gemeinschaften zusammen, die an der jährlichen Sitzung der Konferenz der  Sekretäre der Weltweiten Christlichen Gemeinschaften teilnehmen, außerdem Ver-  treter der orthodoxen und altorientalischen Kirchen, Vertreter des MÖKR sowie ein-  geladene Fachleute und Stabsmitglieder. Die Tagungsteilnehmer und -teilnehme-  474und dıe Gefühle der Chrıisten auf der aNZCH Welt berück-
sıchtigen. Wır egrüßen alle Inıtiatıven, cdıie dıe Hoffnung auf Fortschriutt auftf dıiıesem
wıichtigen Gebilet Ördern““ Una Sancta (1995) 346)

Im Blıck auf diese nlıegen, e auftf diesen Konsultatiıonen ZUT Sprache kamen,
empfahl der ORK-Exekutivausschuß auf se1ner Sıtzung 1m deptember 994 in
Bukarest, daß dıe Programmeinheıt I7 „besonders die Arbeıtsbereiche ‚Kırchliıche
Einheıit/Glauben und Kırchenverfassung‘ und ‚Gottesdienst und Spirıtualität‘ sıch
erneut der Frage eINes gemeınsamen Osterfestes zuwenden 1m Hınblick darauf, daß
1mM Jahr 2001 dıie Daten für Ostern In den Kırchen des Ostens und des estens auf
das ogleiche Datum talle

Die Konsultation In Aleppo/Syrien © bıs 10 März ist ıne Antwort auf
diıese Aufforderung. Als gemeIınsame Veranstaltung der Programmeinheıt des ORK
und des Mıttelöstlıchen Kırchenrates bringt diese Konsultatiıon Vertreter eıner Reihe
VO  —; Gemeıninschaften ZUSaMINCNH, die der Jährlıchen Sıtzung der Konferenz der
Sekretäre der Weltweıten Christlichen Gemeinschaften teılnehmen, außerdem Ver-
treter der orthodoxen und altorıentalischen Kırchen, Vertreter des MOKR SOWIE e1IN-
geladene Fachleute un Stabsmitglieder. Die Tagungsteilnehmer und -teilnehme-
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rinnen (jäste der Syrisch-Orthodoxen Erzdiözese VON Aleppo und machten
aus erster Hand cdıe Erfahrung, daß cdie chrıistlıchen Gemeinschaften cdieser Stadt sıch
der Einheit verpflichtet fühlen. Auf eıner Zusammenkunft muıt Gemeindegliedern der
rtskiırchen hörten S1€e den Ruf nach eıner Aufhebung cdieses schmerzvollen Ze1-
chens der Irennung, das dıe unterschiedlichen (Osterdaten für S1e bedeuten In eıner
Atmosphäre des Gebets und des geme1insamen Studiums betrachteten dıe Teıilneh-
mer/iınnen das Problem eINnes gemeınsamen ages für dıe Feier des (Osterfestes N

verschledenen Perspektiven theologisch, hıstorısch, lıturgisch, katechetisch un
seelsorgerlıch. Die Konsultation legt en Kirchen nachfolgende Bemerkungen und
Empfehlungen VOTVT.

Die Auferstehung Christi, Grundlage UNSeVeEN gemeinsamen AauDens

Der apostolısche Glaube der Kırche ründet auf der Wiırklichkeit der Auferste-
hung Christı. Wıe der Apostel Paulus Sagl „Wenn aber verkündıgt wird, daß Chrı-
STUS VO  —; den oten auferweckt worden 1st, WIE können dann ein1ıge VO  vn euch SCH
Eıne Auferstehung der Oftfen <1Dt nıcht? Wenn keıne Auferstehung der oten
o1bt, ist auch Christus nıcht auferweckt worden. Ist aber Chrıstus nıcht auferweckt
worden, dann ist RC Verkündigung leer und ucCcT_ı Glaube sinnlos" Kor
5,12—-14) Als letztgültiger Dieg über cdıe Mächte VOIl Sünde und Tod ist cdie Aufer-
stehung des Herrn nıcht 1Ur eın geschichtliches Ere1gn1s, sondern auch das Zeichen
der Macht (jottes über alle a  e dıe uUulls VOoNn seıner Liebe und (jüte fernhalten. Es
Ist ein Dieg nıcht 1UT für Christus selber, sondern für alle, die mıt ıhm vereıint sınd

efir E:3 Es ist e1in Sieg, der den Begınn eines Yeıtalters kennzeichnet
Joh IDie Auferstehung ist der letztgültige Ausdruck der VO Vater geschenk-
ten Versöhnung und Einheıit iın Chrıstus durch den Ge1ist S1e ist eın Zeichen der Kın-
heıt und Versöhnung, dıe (jott sıch für dıeI Schöpfung wünscht.

Als die Apostel mıt ihrer mı1iss10oNarıschen Tätigkeıt begannen, stand dıe Aufer-
tehung 1m Miıttelpunkt ıhrer Predigt Kor 13. 1=17/; Apg ,2_39 etr Z und
als dıe Evangelısten egannen, Aspekte der Lehren und des Amtes Christı nıederzu-
schreıben, ırd die Auferstehung ZU Höhepunkt In ıhren Evangelıen. In jeder Hın-
sıcht War cdıe frühe Kırche in iıhrem Leben zuallererst dıie Gemeinschaft der Aufer-
stehung. Daher konzentrierte sıch das Gottesdienstleben der frühen Kırche auf dıie
versöhnende 1L Jebe Gottes, W1e S1€e sıch 1m rettenden Passah VOoN Christı Tod und
Auferstehung manıfestliert. Der erste Jag der Woche wurde ZU herausragenden Jag
der chrıistliıchen Versammlung, e1l der Tag WAar, dem der Herr VON den oten
auferstand Joh 201 Apg 20,7) Gleichzeıntig wurde cdieser Jag qals der ;ac Jag  ..
bekannt, der Jag der Schöpfung und der letztliıchen Erfüllung uberdem TinN-
nerten und erfuhren Christen auch jedes Jahr dıe fortdauernde Macht der Passıon
und Auferstehung Chriıstı In eıner einz1gen, aber vielschichtig gestalteten FeIler.
Diese Feıer wurde auch die Gelegenheıt für die Taufe., in der Chrısten Christi
Übergang VO Tod SA Leben teılhaben, indem S1e der Sünde absterben und
einem Leben In iıhm auferstehen. [Das Verhalten der Chrısten wurzelte daher
in iıhrer Beziehung ZU auferstandenen Herrn und spiegelte die NECUC Wırklıchkeit
wıder, cdie durch ıh iıhren Anfang nahm Kol 3.1=1
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Der geschichtliche Hintergrund der gegenwärtigen Schwierigkeiten
IDERN Neue Testament <1bt d} daß Chrıistı Tod und Auferstehung geschichtlıch

muıt dem Jüdıschen Passahfest verbunden SInd, aber dıie SCHAUCH Einzelheiten dıeser
Verbindung sınd nıcht klar. Den synoptischen Evangelıen zufolge WAar Jesu etztes
Abendmahl eın Passahmahl, W d bedeuten würde, daß se1in Tod auf den Tag nach
dem Passahfest fıel, während nach Johannes se1ın Tod eben diesem Jag stattfand,
und Z W, der Stunde, In der dıie (Isterlämmer geopfert wurden. Am nde
des Jahrhunderts elerten ein1ge Kırchen (Ostern/Pascha Jag des Jüdıschen Pas-
sahfestes, ohne auft den Jag der Woche achten, während andere darauffolgen-
den S5onntag tejerten. Im Jahrhunder wurde dıe erste Praxıs pr  1SC berall Tl-
lengelassen, aber bestanden immer noch Unterschıede In der Berechnung des
Osterdatums. Das Okumenische Konzıil VO  — Nızäa eSCHIO. daß
Ostern/Pascha Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond gefeıert werden
sollte [Das Passahfest wurde ursprünglıch ersten Vollmond nach der März- Iag-
undnachtgleiche SCICIETT, aber 1im Jahrhundert wurde der Festtag VOIl einıgen ÜdI-
cschen Gememnnschaften ohne Bezug auf dıe Tagundnachtgleiche berechnet, y daß
das Passahfest In manchen SonnenJjahren zweımal efeler wurde. Das Konzıl VON
Nızäa versuchte, dies verme1ıden, indem dıe Prinzıpilen für die Datierung des
Osterfestes mıt den Normen ZUT Berechnung des Passahfestes Jesu Lebzeıten VOTI-
band

ährend uch nach Nızäa gEWISSE Unterschıiede in den Berechnungsmethoden
für das Osterdatum bestehen lhıeben, Was sıch manchmal in örtlıchen Unterschieden
bemerkbar machte, hatte im 6. Jahrhunde: die Berechnung, dıe auf den Untersu-
chungen alexandrınıscher Astronomen und Gelehrten beruhte, allgemeıne Anerken-
NUNS gefunden Im 16. Jahrhundert allerdings wurde dıie Dıskrepanz zwıschen dıie-
SCT VON Berechnung un! den beobachteten astronomiıschen Daten OTTIeNDar. Das
führte Z Kalenderreform, die 582 VONhn Papst Gregor XII eingeführt wurde. Seıit
diesem Zeıtpunkt berechnen westliıche Chrıisten das Osterdatum auftf der rundlage
dieses HOHOLEeN Gregorianischen Kalenders, während dıie Ööstlıchen Kirchen 1im all-
gemeınen weıterhıin dem alten Julianischen Kalender folgen. Während Kalenderre-
formen 1m Jahr 97253 In einıgen orthodoxen Kırchen dıe Daten für unveränderliche
Feste beeinflußten, blieb die Berechnung des (Osterdatums mıt dem Juhanıschen
Kalender verbunden. Unsere gegenwärtigen Dıfferenzen ın der Berechnung des
Osterdatums haben also muıt den unterschiedlichen Kalendern und den benutzten
Mondtabellen tun und sınd nıcht auf Unterschiede In grundlegenden eolog1-
schen Auffassungen zurückzuführen.

Im Hınblick auf dıe ethoden ZUT Berechnung des (Osterdatums nahm dıe Kon-
sultatıon SA Kenntn1i1s, daß sowochl dıie gegenwärtige Ööstlıche (juhanısche) und cdıie
gegenwärtige westliche (gregorianısche) Berechnung in gew1lsser Hınsıcht VO  —; den
astronomischen Daten abweıchen, dıe durch CHNauUcC wıissenschaftliche Berechnung
bestimmt werden. Wıe sehr wohl bekannt 1st, unterscheı1idet sıch der Juhanısche
Kalender ZUT eıt 13 Tage VON den astronomiıschen Gegebenheıiten, während der
Gregorianısche Kalender ZUT eıt kaum abweıicht, wohl aber in der weıteren
Zukunft. Weniger bekannt ist dıe Tatsache, daß sowochl dıe Julı1anıschen WI1Ie O”
rianıschen Berechnungen sıch auf konventionelle Tabellen verlassen, den Mond-
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Zyklus bestimmen. Für e1 Berechnungsweıisen kommen diese abellen
manchmal Ergebnissen, dıe VOonl den astronomiıschen aten abweiıichen.

Die hleihbende Bedeutung des Konzıils Von Nizdäa
10 Im Laufe ihrer Überlegungen kamen dıie Teilnehmer und Teilnehmerin der

Konsultatıon einem tieferen Verständnıiıs der bleibenden Bedeutung des Konzıls
VOIl Nızäa für die vgegenwärtige Dıiskussion. DIie Beschlüsse dieses Konzıls. die In
Schrift und Tradıtiıon wurzeln, werden als normatıv für dıe N Kırche angesehen.

(a) TOLZ der Unterschiede In der Berechnungsmethode ogründen sowochl In den
Kırchen des Ostens als auch des estens dıie Prinzıpien der Berechnungen in der
egel, dıe VO  — Nızäa aufgestellt wurde. DIiese Tatsache ist VON oroßer Bedeutung. In
der gegenwärtigen Sıtuation des (Getrenntseins würde jede Entscheidung eıner Kır-
che oder eiıner Gruppe VON Kırchen, diese Regel verlassen, dıe Schwiıerigkeıten,
dıe offenstehenden Dıifferenzen bereinigen, 1U vergrößern.

(b) DIie Beschlüsse des Konzıls VoN Nızäa sınd Ausdruck des Wunsches nach Eın-
heıt 1e]1 des Konzıls War C5S, (Grundsätze aufzustellen, dıe auf den Angaben der
Schrift 1MmM Blıck auf dıie Verbindung der Passıon und Auferstehung Christ1 muıt dem
Passahfest gründen, ıne einzZIge Jährlıche Osterfeier für alle Kırchen rTrel-
chen. Indem das Konzıl dıie Einheıit auf diese Weise Öördern suchte, zeıigte sıch
auch, daß die Miıssıon der Kırche in der Welt se1in nlıegen Das Konzıil War sıch
bewußt. daß Uneinnigkeıt in solch eıner wıichtigen rage eın Stein des Anstoßes ist

(6) Dıie Normen VOIl Nızäa bestätigen dıe CHNSC Verbindung zwıschen dem 1blı-
schen Passahfest (s Dbes E x LZAS! LEeV DA Num 28,16:; Deut ‚1—2 und der
christliıchen Feıier VON ‚Chrısti, UNSCICINK Osterlamm“ Kor5Während das KON-
711 den Grundsatz der Abhängigkeıt VOonN der damalıgen jüdıschen Berechnung VCI-

warf, tal dies aufgrund dessen, daß diese sıch geändert hatten und UNSCHAaAU OI
den und nıcht we1l diese Verbindung als unwiıchtig betrachtete.

(d) Im Laufe iıhrer Dıskussionen CWAaNl die Konsultatıon auch eın vertieftes Ver-
ständnıs für den Reichtum ymbolık, dıe dıe (Grundsätze VonN Nızäa zulassen. Im
(Gjottesdienst vieler Kırchen besonders in den Bıbellesungen und dem Liedergut für
dıie (Osterzeıt werden Christen nıcht 11UT das wichtige Verbindungsgliıe ZWI1-
schen dem Passahfest und dem chrıistliıchen Osterfest/Pascha erinnert, sondern auch

andere Aspekte der Heılsgeschichte. werden S1e daran erinnert, daß iın der
Auferstehung Christi cdie N Schöpfung erneuenr wırd Einige frühchristliche
Quellen en y cdıie Genesıis-Erzählung VO  — den sieben Schöpfungstagen mıt der
Woche des Leıdens. des Todes und der Auferstehung Chrısti verglichen.

(e) Das Konzıiıl VO  — Nızäa hat auch für dıe Christen VO  a heute 1ne bleibende Tre
in seıner Bereıtschaft, dıe Wiıssenschaft seiıner eıt be1l der Berechnung des (Osterda-
{ums nutzen ährend das Konzıiıl versuchte, dıe konkrete FEıiınheit der Kırchen
herbeızuführen, hat selbst keıne detaılherte Regelung der Berechnung für Ostern
VOLTSCHOININCN. Statt dessen wurde erwartet, daß dıe Kırchen dıe genaueste W1SsSeN-
schaftlıche ethode der damalıgen eıt für dıe Berechnung der notwendigen AaSTIrO-
nomıschen Daten dıe Tagundnachtgleiche 1m März und den Vollmond) anwenden.
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/wel Empfehlungen
Erste Empfehlung

FI In der Einschätzung dieser Konsultatiıon ware die erfolgversprechendste Mög-
iıchkeıil, In UNSEeTET eıt einem gemeinsamen Osterdatum gelangen,

(a) die Grundsätze Von Nızda beizubehalten daß (O)stern auf den Sonntag fällt, der
dem erstien Frühlingsvollmond fotgt), und

(D) die Aastronomıschen altlen die Frühlings-Tagundnachtgleiche und den Voll-
MON mut den genauestmöglichen wissenschaftlichen Methoden bestiımmen,

(C) indem qls rundlage Tür dıe Berechnung der Meridian Von Jerusalem, als dem
Ort VO:  \ Jesu Tod und Auferstehung, benutzt WIrd.

Iiese Empfehlung beruht auf den folgenden Gründen
/u (a)
(1) |DITS Kırche muß ihre Ursprünge erinnert werden, einschlebhliıc der NS

Verbindung zwıschen dem bıblıschen Passahfest und dem Leıden un der Auferste-
hung Jesu Christı ine Verbindung, dıe den ANZCH Fluß der Heıilsgeschichte wıder-
spiegelt. Nach Eiınschätzung dieser Konsultation würde ein festes Datum diese Ver-
bındung verdunkeln und schwächen, e1l S1€e jeglıchen 1InweIls auftf bıblısche Nor-
I1HNCN ZUT Berechnung des Passahfestes ausschlıießt.

11) Ostern/Pascha hat ıne kosmische Dımensıon. Durch Christi Auferstehung
erhalten Sonne, Mond und alle Elemente ıhre ursprüngliche E1genschaft zurück,
(Gjottes hre kundzutun (Ps 19,1—2; ()stern/Pascha offenbart die CNSC Ver-
bındung zwıschen Schöpfung und Erlösung als untrennbare Aspekte der Offenba-
TÜ ottes DIie (Grundsätze VO  — Nızäa ZUT Berechnung des atums für
(Ostern/Pascha basıeren auf den Zyklen V  —; Sonne und ond und reflektieren daher
diese kosmische Dımension In viel orößerem Mablße als das System e1Ines festen
atums
1 Zusätzliıch der atsache, daß viele wiıichtige symbolısche Aspekte des

Festes betont werden, macht ein beweglıches Osterdatum auch greifbar, In welch
dramatıscher Weise dıe Auferstehung in e bequeme Routine dieser Welt einbricht.
Während eın bewegliıches Datum 1ın vieler Hınsıcht weniger pr  1SC. ist qals eın fest-
gelegter Sonntag, macht auf eiınen wichtigen theologischen Punkt aufmerksam.
den Ial SONS übersehen würde.

1V) 1ne frühere ORK-Konsultation ZU (Osterdatum (Chambesy/Schweıiz,
stellte fest .„Jedenfalls sollten dıie Kırchen ıne LÖsung anstreben, dıe völlıg auf der
relıg1ösen Bedeutung des Festes gegründet ist und In erster Lınıe der chrıistliıchen
Eninheıit dient; andere Interessen können nıcht ausschlaggebend se1n.““

DIie Aleppo-Konsultation stimmt völlıg mıt dieser Eınstellung übereıln.
(v) Diıiese Empfehlung behält bel, Was für dıe meılsten Kırchen e1in wichtiger

Aspekt der Tradıtion 1st DIie Annahme eines festen onntags würde für viele Kır-
chen Schwierigkeıten schaffen, und falls diese einseılt1g VO  ; eiıner Kırche oder einer
Gruppe VO  e Kırchen eingeführt würde, könnte das dazu führen, daß nıcht NUur

ZwWeIl, sondern dre1 verschiıedene aten für ()stern/Pascha In einem vorgegebenen
Jahr <1bt
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Zu (D)
Wenn dıe Konsultatıon dıe Berechnung der astronomiıschen aten durch

genauestmöglıche w1issenschaftliıche Methoden empfiehlt (1ım Gegensatz dazu,
sıch auf konventionelle Zyklentabellen oder persönlıche Beobachtungen verlas-
sen), glaubt S1e, damıt völlıg dem Geilist des Konzıls VOoON Nızäa entsprechen,
das auch bereıt WAal, sıch der besten damals ZUT Verfügung stehenden wı1issenschaft-
lıchen Erkenntnisse bedienen. Wır Ssınd in der glücklichen Lage, daß Astronomie-
Fachleute diıese notwendıgen Berechnungen bereıts VOTSCHOMIUN und präsentiert
en (S ynodıca V’ Chambesy/Genf, Les FEdıtiıon du Centre Odoxe, 1981,

33-—149)
/u (C)
Astronomische Beobachtungen hängen natürlıch VON der Posıtion auf der rde ab,

dıe als Bezugspunkt cdient I diese Konsultatiıon ist der Meınung, sSe1 ANSCHICSSCH,
den Merıdıan VON Jerusalem., dem Ort des Leidens und der Auferstehung Chrıstı, als
Ausgangspunkt nehmen, dıe Tagundnachtgleiche 1im März und den darauf-
folgenden ollmon berechnen.

13 1ge Empfehlung ırd unterschıiedliche Folgen für dıie Kırchen 1mM sten und
Westen aben, WECeNN S1€e danach streben, den Beschlüssen VON Nızäa Ireu seInN.
Beıde werden sıch der Notwendigkeıt stellen mussen, iıhre Gläubigen „bılde
Für dıe Kırchen 1mM (O)sten wırd ıne Anderung des gegenwärtigen atums für
Ostern/Pascha spürbarer se1In als für die westlichen Kırchen. Wenn 111a dıe Jeweıli-
SCH Ontexte ın Betracht zıeht, In denen diese Kırchen leben, ırd dies sowohl
Geduld als auch Takt verlangen. Andererseıts Mag für dıie westlıchen Kırchen die
Herausforderung darın hegen, dıe tiefgründıgeren Aspekte der Grundsätze VON

Nızäa für dıe Berechnung VO  e Ostern/Pascha, WIEeE S1e oben dargelegt sınd, VCI-

mıiıtteln, un: hre Gläubigen muıt den nlıegen und FEıiınsıchten der Ostkırchen ekannt
machen.

DIie Konsultatıon 1st sıch der besonderen Umstände In vielen östlıchen Kırchen
bewußt In ein1gen Ländern des Nahen sten und Usteuropas, cdıe chrıistlıchen
Kırchen muıt der Herausforderung anderer Religionen oder materjalıstıscher Ideolo-
gıen leben, ist die Loyalıtät Z „alten Kalender‘“ eın Symbol für den Wunsch der
Kırchen, hre Integrität un! iıhre Freiheit VO  —; den tfeindlıchen Kräften dieser Welt
behaupten. ESs ist Sanz klar, daß in solchen Sıtuationen dıie Eınführung ırgendwel-
cher Änderungen 1m Blıck auf das (Osterdatum Sanz vorsichtig und mıiıt orobem seel-
sorgerlichen Eınfühlungsvermögen stattfinden muß

15 Um den Kırchen In ıhrer Diskussıion der obenstehenden Empfehlung hel-
fen. fügt dıe Konsultatıon diıesem Beriıicht ıne Tabelle der aten für (Ostern/Pascha
für dıie Jahre 2001 hıs 26025 bel., dıe sıch WIE bereıts erwähnt auf die vorhande-
NenN astronomıschen Angaben tutzen Um Verwelse eıchter machen, g1bt dıie
Tabelle uch dıie Daten VON Ostern/Pascha nach den gültıgen gregorlanıschen und
jJulıanıschen Berechnungen, das astronomıiısch berechnete Datum des ersten vollen
Frühlingsmondes, der erste Vollmond. der der Tagundnachtgleiche 1im März
O1g (cT. Kx 1218 Lev 235 Num 28.16: Deut 16,1—2 un das atum des Passah-
festes nach der gegenwärtigen Jüdıschen Berechnung
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/weıte Empfehlung
16 Diese Konsultatıon empfiehlt außerdem, dapß sıch die Kirchen Jetzt INE eıt des

Studiums und des Nachdenkens Im AC darauf nehmen, sobald WIeE möglich en
ZemeEINSAMES Datum für Ostern/Pascha nach den ben genannten Rıchtlinien u finden.
Im S 2001 werden dıie Öösterlıchen Berechnungen, die Jetzt VOIN uUuNseren Kırchen
benutzt werden, auf dasselbe Datum fallen. (jememsam werden dıie Chrıisten eın
Jahrhundert beginnen, gemeınsam werden SI1E in e1in Jahrtausend eiıntreten mMıt
ucn Möglıchkeıten, Zeugn1s VON der Auferstehung Chrıstı abzulegen und iıhre Freude
ber seiınen Sieg ber ünde, Leiıden und 1o0od verkünden. Dıie Eınheıt, die wıdergesple-
gelt wiırd, WE Christen Ostern/Pascha selben Datum feıern, wırd für viele eın Le1l-
chen der Hoffnung und des Z/eugnIisses In der Welt se1In. Ostern/Pascha selben
Datum fei1ern, sollte nıcht dıie Ausnahme, sondern dıe Rege]l se1In.

Der Weg steht den Kırchen 191888! offen, noch einmal ihre gegenwärtige Praxıs Z
Bestimmung des Datums für Ostern/Pascha überprüfen. Als einen ErStIeN Schritt
empfiehlt dıe Konsultation den Kırchen. in den Jahren zwıschen 99’7 und 2001 dıie hıer
vorgeschlagenen Empfehlungen aufzunehmen und, falls SIE dıesen grundsätzlıch
zustimmen können, Mıttel und Wege finden. WIEe cdiese gemäß iıhren eigenen Orge-
hensweıisen 1mM Lichte ıhrer eigenen Möglıchkeıiten und innerhalb ıhres eigenen Kon-
textes In dıe Tat umgesetzt werden können. Diese Konsultation chlägt VOT, dıie Kır-
hen In diesen Jahren mıteinander über Mıttel und Wege beraten, WIeE e1in gemeınsames
Datum für Ostern/Pascha Testgesetzt werden kann Für diesen Zeıtraum ermutigt dıe
Konsultatıon auch dazu, bestehende örtlıche und regıionale Inıtiatıven, gemeIınsam
Ostern/Pascha fe1ern, als Interımsmaßnahmen fortzusetzen.

Als eıinen zweıten chritt chlägt dıie Konsultatıon VOIL, daß das Jahr 2001 auch
INe Zzulte Gelegenheit für die Kirchen hieten würde, Reaktionen überprüfen Un
den Fortschritft beurteilen, der Im Blick auf INeE Einigung erzielt worden LST. Sıe
empftie deshalb, daß der Okumenische Rat der Kirchen, In Zusammenarbeit muIt
seinen ökumenischen Partnern und anderen christlichen Gruppen, dann INeE Kon-
sultation orgzanısiert, hei der her das Ergebnis der Auswertung berichtet und Aie
Durchführung weıterer Schritte diskutiert werden könnten.

19 DIe Konsultationsteilnehmer hoffen aufrichtig, dalß dıe Kırchen den In diıesem
Beriıicht enthaltenen Empfehlungen möglıchst bald hre Aufmerksamkeit schenken
als eın Schriutt auf dem Weg ZUE Vorbereitung eInes gemeIınsamen Zeugnisses 1m
Blıck auf Tod un: Auferstehung Jesu Chrıstı.
Teilnehmer Un Teilnehmerin:
Dr Beach, USA

für dıe Generalkonferenz der S1ebenten- Tags-Adventisten)
Metropolıt Dr. Damaskınos Papandreou, Schwei1z

für das Okumenische Patrıarchat VON Konstantınopel)
Kanonıkus John Hallıburton, Vereinigtes Könıigreich

für dıe Anglıkanısche Gemeinschaft)
Pir. Fayız Henaın, Syrıen

(für dıie Evangelıischen Kırchen des Nahen Ostens)
Datev Miıkaelıan, Syrien für die Armenische Apostolische Kırche)

Erzbischof Boutros Marayatı, Syrıen (Armenisch-katholische Kırche)
für den Miıttelöstlichen Kırchenrat)
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Ven Dr. Koenraad Ouwens, Nıederlande
für dıe Alt-katholischen Kırchen der Utrechter Unı10n)

Megr. John Radano, Vatıkan
für den Päpstlıchen Kat ZUurTr Förderung der Eıinheıt der Chrısten)

Herr Alexander 5Sologoub, Syrıen Tür das Patriarchat VOoNn Moskau)
Erzbischof Dr. (sunnar Weman, Schweden für den Lutherischen Weltbund)
Metropolıt Ehas Yusef, Syrıen

für das Griechisch-Orthodoxe Patrıiarchat VO  i Antıochien
Gastgeber: Metropolıt Dr. Gregor10s Yohanna brahım

(Syrısch-Urthodoxe Kırche VOoON Antıochien)
Herr Razek Syrlanı (Syrısch-Urthodoxe Kirche/MÖKR)

Berater: OT John Eriıckson, USA Orthodoxe Kırche In Amerıka),
Pfr. Dr. Ronald Kydd, Kanada (Pfingstversammlung VOIl Kanada)

ORK-Stab Protopresbyter Dr. Ihomas FıtzGerald
(Griechisch-Urthodoxe 1Ö7ese VON ord- und Suüdamerıka/
Okumenisches Patrıarchat),
Pfriın Dr. agmar Heller (Evangelısche Kırche in Deutschland unıert|)

Aus dem Englischen übersetzt VO:|  - Renate Sbeghen und Dagmar Heller

aile für dıe Berechnung der ()sterdaten

Vollmond Passah ach(Ostern nach ()stern ach ()stern ach
Jahr ASTFON. Julianischer ImM Frühl. heutigerGregorian. ASTFrOoN. JüdischerBerechnung Berechnung Berechnung herechnet Berechnung
200 15 DrL Aprıl
2002 31 AprılMärz 31. März Maı

DL Drı
T März März

2003 Aprıl Dr1 DL Aprıl Aprıl
2004 DL Drı U DIL Aprıl DL
2005 März März Maı März DrL
2006 prı Drı Aprıl
2007

prı prı
prı prL prı Aprıl prı

2008 23 März März DL März prı
2009 Drı DL Aprıl Aprıl Drı
2010 prl Aprıl Aprıl März März
2011 prı Dr Drı 18
20172 15

Aprıl Aprıl
Aprıl prı Drı Aprıl Aprıl

2013 31 März 31. März Maı März März
2014 Aprıl pril DI1 Aprıl Drı
2015 Drı prı DL ‚PIL prıl
2016 März März Maı März
2017

prı
2018

prı prı Aprıl prıl pL
Aprıl DL ‚DI1 31 März 31. März

2019 März 21 DL BA Aprıl Z März prıl
2020 Drı prı DL Aprıl Drı
2021 DL pr Maı März März
20272 DI1. Aprıl
2023

prı PDrL ‚DIL
DL DL Aprıl Aprıl ‚DIT.

2024 März Maärz Maı März Drı
2025 Aprıl Aprıl Maı DL prı
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